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1. Einleitung

Soziale Ungleichheit ist mit dem Thema der Migration eng verbunden. Histo-
risch betrachtet gab es wenige Zeiten, in denen Gruppen, die sich als kulturell 
unterschiedlich wahrnahmen, gleichen Zugang zu Kerninstitutionen, Ressourcen 
und Entscheidungsprozessen der jeweiligen Gesellschaft besaßen. Soziale Un-
gleichheit ist ein prägendes Charakteristikum menschlicher Gesellschaften, das 
seine Wirkung über in gesellschaftliche Strukturen eingeschriebene Machtpro-
zesse entfaltet. Trotz Demokratie, Wohlfahrtsstaat und Rechtsstaatlichkeit ist es 
nach wie vor sehr schwierig, sich die westeuropäischen Gesellschaften ohne 
Hierarchien und soziale Ungleichheit vorzustellen. Besonders festgefügt sind 
hierarchische Strukturen, wenn sie über gesellschaftliche Legitimität abgesichert 
sind. Eine solche Hierarchie, die in den gegenwärtigen Gesellschaften Legitimi-
tät beanspruchen kann, ist jene, die sich auf Meritokratie, also individuelle Leis-
tung/sfähigkeit beruft. Dies ist ein Fortschritt im Vergleich zu jenen Hierarchien, 
die sich auf Merkmale berufen, die jenseits individueller Beeinflussbarkeit lie-
gen. Dazu gehör(t)en „ererbte“ Kategorien des Standes, des Geschlechts, der 
Hautfarbe und anderer körperlicher Merkmale sowie der ethnischen oder religiö-
sen Zugehörigkeit. Trotz des historischen Fortschritts, den die Meritokratie be-
deutet, birgt sie auch Gefahren. Michael Young1 beschrieb 1961 (zit. nach Erler 
2007, 22-23) eine Dystopie, in der das scheinbar gerechte Leistungsprinzip auf 
die Spitze getrieben wird. Dort führte die Formel „Leistungswert = Intelligenz + 
Einsatz der Persönlichkeit“ als Ausgangsprinzip für die Sozialhierarchie zu einer 
kastenartigen Gesellschaft, trotz oder wegen der Meritokratie. Die Legitimati-
onskraft meritokratischer Prinzipien ist deshalb so stark, weil sie den strukturell 
ungleichen Zugang zu Ressourcen, die die Leistungsfähigkeit von Individuen 
entscheidend beeinflussen, verschleiert. Dieser ungleiche Ressourcenzugang 
wird wiederum stark von strukturellen Benachteiligungen, die bspw. auf Ethnizi-
tät fußen, bestimmt.  

Gesellschaftliche Positionen werden in Österreich noch immer sehr wesent-
lich von askriptiven Merkmalen bestimmt. Die Reproduktion der Bildungstitel 
und schulischen Kompetenzen über die Generationen ist in Österreich stärker als 

1 Er wollte mit dem Begriff der Meritokratie auf die Gefahr eines neuen Elitismus hinweisen, der 
nach der perfektionierten Auslese aller Begabungsreserven wieder bei einer quasi biologischen 
Hierarchie landen würde. 
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